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Deutschland und Südafrika.
An deutsches Wort zur Aufklärung der Buren.

<’• Von burischer Seite wurde die Kaiserliche Re¬
ibung um Abgabe einer Erklärung über die Stel-
3 Deutschlands zur Sndwcstafrikanischen Union wäh-

des gegenwärtigen Krieges gebeten. Der Staats-
,?btär des Reichskolonialamtes Dr. Solf hat darauf
Agende Erklärung abgegeben:

,,Um den in keiner Weise provozierten Einfall
Mischer Truppen in das Schutzgebiet von Deutsch-
.°»dwestafrika zu entschuldigen und um in den Augen
P holländischen Bevölkerung Südafrikas , deren über¬
sende Mehrzahl gegen eine solche Maßnahme war,
Äen Schritt zu rechtfertigen, haben Mitglieder des
-Misteriums sowie des Parlaments der Südafrikanr-

Union öffentlich und privat behauptet : die
.Ätsche Regierung beabsichtige, im geheimen Sud-
Mka in Besitz zu nehmen und zu einer deutschen
Mouie zu machen. Die deutschen Streitkräfte in
Mschsüdwestafrikahätten das Territorium der Union
.Netzt, ehe Feindseligkeiten von seiten der Südafrika-
Achen Regierung unternommen worden seiem Deutsch-

also hätte den Angriff provoziert. Falls man
Gcqenmaßregeln ergriffen hätte, würde das

^Utzgebiet von Deutschsüdwestafrikaals Basis für
Mtärische Operationen gegen die britischen Schiffe,
t'e den Verkehr zwischen Südafrika und Europa be¬
lesen, benutzt und der Union unabsehbarer Schaden
Uesügt worden stein. Da die deutsche Regierung

Eindruck zu begegnen wünscht, den diese fal¬
ber Nachrichten auf alle Südafrikaner gemacht ha-
etl, erkläre ich das folgende:

"Die deutsche Regierung hat niemals  den
Wunsch oder die Absicht gehabt, das Territorium der

^afrikanischen Union vorübergehend oder dauernd
besetzen , noch auf irgend eine Art die deutsch«

^rrschaft über die Union oder über Teile dieses
Landes zu erzwingen, weder durch militärische Ein¬
ste von Dentsch-Südwestafrika ans noch in anderer
Ase. Soweit der Kaiserlichen Regierung bekannt ge-

worden ist, ist das Territorium der Union,
die Südafrikanische Regierung den Angriff auf

?dutsch-Südwestasrika anordnete, von dort weder zu
, ŝser noch zu Lande angegriffen worden. Deutsch-
Md  überzeugt davon, daß die Ursachen des
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Sieges zwischen Deutschland und England Südafrika2 keiner Weise berühren:Deutschland wünscht  viel¬
er die Feindseligkeiten,  die ihm durch die
Agierung der Südafrikanischen Union aufgezwungen
vrden sind, einzu st eilen,  vorausgesetzt, daß auch

Regierung der Union von weiterem feindlichen
^stehen gegen deutsches Territorium Abstand nimmt

die bereits besetzten Gebiete wieder räumt . Die
Ätsche Regierung ist in diesem Falle bereit, zu ver¬
lern , daß keinerlei Feindseligkeiten von Dcntsch-
^dwestasrika aus gegen die Südafrikanische Union
^iernommen werden sollen. Sollte es den Südafri-

gelingen, einen unabhängigen Staat zu er¬
sten , sg wird die deutsche Negierung ihn aner-
^Nen und seine politische Unabhängigkeit und tcrri-

Integrität resp ektieren."_ __ _______

Dum -Dum -Geschosse.
N In ausländischen Zeitungen ist behauptet wor-

,3 daß die fiir die deutsche Armeepistole ansge-
LsANen Patronen Dum-Dum-Geschosse seien. Dies

in einer halbamtlichen Auslassung in der „Rordd.
C & Ztg." unter nachstehender Begründung als crn
^ ^wmmener Irrtum bezeichnet. Mit demselben Recht

vielmehr Unrecht könnte man die Behauptung
für das niederländische Heer aufstellen, denn

«4"es erhält ganz gleichartige, von der niederländr-
Heeresverwaltung ausgegebene Munition.

Für die deutsche' Armeepistole werden von der
fischen Heeresverwaltung nur Patronen mit Voll-
s-̂ telgeschossen bezogen; ihre vorschriftsmäßige An-
tz,N8uno wird durch peinliche Prüfung seitens der
h,Atärischen Abnahmekommission verbürgt . Diese Voll-
^Miolgeschosse sind — ebenso wie die im niederlün-

ergeben haben, oesornne. '
Auftreffen im Körper nicht.

Hb- entsprechen durchaus den Vorschrlften des
d̂ egsrechts. Diese verbieten bekanntlich, Geschosse zu
senden , die sich leicht im menschlichen Körper aus-
d,Nen oder platt drücken, derart wie die Geschosse

hartem Mantel , der den Kern nicht ganz um-
"i oder mit Einschnitten versehen So ist es
der guf der ersten Haager Friedenskonferenz ve»

einbarten Erklärung vom 29. Juli besti....,rt. Dazu
tritt die Bestimmung der auf den Haager Friedens¬
konferenzen ausqcarbeiteten Landkriegsordnung Nr . 23c.
wonach der Gebrauch von Geschossen verboten ist, die
geeignet sind, unnötige Leiden zu verursachen. Alles
dies trifft auf die im deutschen und im nieder¬
ländischen Heere eingesührten Vollmantelgeschosse mit
abgestumpfter Spitze in keiner Weise zu. Ilebrigens
haben auch die Patronen zum russischen̂ Armeere-
volver einen Stahlmantel mit abgeplatteter Spitze.

In einem Falle soll bei einem deutschen Offizier,
der in Gefangenschaft geraten ist, eine Schachtel mit
Dum-Dum-Patronen gefunden worden sein, die an¬
geblich nach dem Aufdruck auf der Schachtel von den
Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken in Karls¬
ruhe zur Mauser-Selbstladepistole Kaliber 7,63 Milli¬
meter angesertigt waren. Die Mauser-Selbstlade¬
pistole ist durchaus nicht die eingeführte deutsche
Armeewaffe: sie wird aber wie jedes andere Pistolen¬
modell in Deutschland vielfach von Privatleuten zum
Scheibenschießen, in den Kolonien auch zur Abwehr
von Raubwild benutzt. Für diese Zwecke werden in
Friedenszeiten häufig Teilmantel - oder Lochgeschosse
verwendet, um auf der Jagd wirksame Verwundungen
zu erzielen und das Hintergelände nicht zu gefähr¬
den, oder um auf Schießständen die Durch sch lagsw ir-
kung gegen die Schutzblenden abzuschwächen. Ver¬
einzelt mag ein Angehöriger des deutschen Heeres
vorschriftswidrig, statt der ' vorgeschriebenen deutschen
Armeepistole, eine Mauser-Selbstladepistole, die er in
seinem Privatbesitz hatte, ins Feld genommen und mög¬
licherweise dazu versehentlich Teilmantelgeschossean¬
gekauft haben. Ein solcher Fall wäre sehr bedauerlich
und würde die schärfste Mißbilligung der deutschen
Heeresverwaltung finden ; dieser selbst könnte aber
selbstverständlich kein Verschulden daran zugeschrieben
werden.

Auf welcher Seite der kriegführenden Parteien
-völkerrechtswidrige Geschosse im Kampfe verwendet
worden sind, die offensichtlich im Dienstwege an die
Truppen gelangt waren, ist schon oft genug darge¬
legt worden. Wir behalten uns vor, schließt die Ver¬
öffentlichung in dem offiziösen Blatte , demnächst wei¬
teres hierzu mitzuteilen._■

Die Kämpfe in Ost und West.
s ! Oesterreichische Offensive in Serbien.

: : Wien,  8 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬
plätze wird amtlich gemeldet: 8. Dez. Die Umgrup¬
pierung erfolgt programmäßig. Einzelne Versuche des
Gegners, dieselbe zu stören, wurden abgewiesen. Hier¬
bei erlitt der Feind empfindliche Verluste. — Unsere
Offensive südlich Belgrad schreitet günstig vorwärts
und wurden hier 14 Offiziere und 400 Mann gefan¬
gen genommen. , , tz ,

Englands Juvasiorrsfurcht.
: : London,  8 . Dez. Das Preßburean hat einen

Befehl der Admiralität veröffentlicht, durch den die
Vorschriften für Lotsen in den Häfen und territorialen
Gewässern von Plymouth ostwärts bis Great-Z)ar»
mouth verschärft werden.

Belgiens Ricscuvcrluste in Flandern.
: : Genf,  8 . Dez. Nach einer offiziösen Ueber-

sicht im belgischen„Armeeblatt" betrug die ursprüng¬
liche belgische Armee 300 000 Mann , von diesen konnten
sich etwa 160 000 über die User zurückziehen, davon
sind 40 000 Mann gefallen, eine weit größere Anzahl
wurde verwundet rmd dadurch kampfunfähig gemacht.

Die Belagerung von Przcmysl.
: : Budapest.  7 . Dez. Bei Przemysl lockert sich

nach hier vorliegenden Meldungen die russische Angrttss-
linic, weil die dort befindlichen Truppen nach dem nörd¬
lichen Krigesschauplatz abgezogen wurden.

Der Rückzug der Russen ans Ungarn.'
: : Ofenpest,  8 . Dez. Halbamtlich wird ge¬

meldet: Der in die Komitate Saros und Zemplin ein¬
gedrungene Feind befindet sich, von unseren Truppen
bedrängt, überall im Rückzuge. Unsere Truppen sind
an mehreren Stellen bereits auf galizisches ©cot«
vorqedrungen. Vom ungarischen Gebiete befrnden sich
nunmehr nur noch ein oder zwei Gerneinden in den
Händen des Feindes. ^ *

Die Kriegslage.
Rach zensurierten Mitteilungen von militärischer

Seite im „Pcster Lloyd" verläuft die Schlachtfront ttt
Polen etwa von der Mündung der Bsura in dre
Weichsel über Lowicz, Lodz gegen Sieradz , zieht dann
im stumpfem Winkel zum Teil auf dem östlrchen Ufer
der Warthe bis in die Gegend des Warthekmes nord¬
östlich von Czenstochau und von hier gegen den Be¬
reich von Krakau hin. Eine der im Westen ähn¬
lichen gewaltigen Kampflinie, die sich jetzt, dank der
iortaesekten Sieoe in der (̂ eaend von Lodz- nnd .̂o-

wiczj immer mehr in östlicher und besonders südöst¬
licher Richtung vorschiebt.

Unter fürchterlichen Verlusten sind dre russrschen
Massenangriffe an den deutschen Linien zerschellt.
Der darauf eingesetzten deutschen Offensive dagegen
ist voller Erfolg beschieden. Der deutsche amtlrche
Bericht über die Kriegslage am Montag verzeichnet
bereits neben den ungewöhnlich starken blutigen Ver¬
lusten der Russen 50"00 Gefangene und 16 eroberte Ge¬
schütze mit Munitionswagen . Er meldet ferner , daß
der Feind in beschleunigtem Tempo in östlicher und
südöstlicher Richtung zurückweicht. Die geschlagenen
russischen Armeen ziehen sich also auf dre Weich;el-
sestungen Warschau und Jwangorod zurück, von wo
sie vor ungefähr einem Monat aufbrachen, um ber
Wloclawec die erste, bei Kutno die zweite und ber
Lowicz und Lodz die ferneren Niederlagen zu erler¬
den. Jetzt muß die russische Heeresleitung mit erner
neuerlichen Umschließung dieser Festungen rechnen.
Doch dürfte es Wohl nur dem an der Weichsel ste¬
henden rechten russischen Flügel gelingen, Warschau zu
erreichen.

Bemerkenswert ist, daß Rußland jetzt fast ferne ge¬
samte Macht bereits angesetzt hat. Der stärkste Bun¬
desgenosse Englands und Frankreichs hat nacheinander
eine Reihe so schwerer, verlustreicher Niederlagen er¬
litten , die ihm bald die Möglichkeit der von ihm be¬
liebten Massenangrisfe nehmen werden. Dre Ereig¬
nisse in Polen werden ihn auch zur Aendernng ferner
Ausstellung in Galizien zwingen. Insbesondere wer¬
den die Russen sich genötigt sehen, aus ihren Stellun¬
gen vor Czenstochau und Krakau zurückzugehen.

Im Westen halten unsere Truppen die eingenom¬
mene Front . In Flandern hat das schlechte Wetter zu
einem vorläufigen Stillstand der Operationen geführt.
Nördlich von Arras aber und im Argonnerwalde ver¬
zeichnet der deutsche Kriegsbericht Fortschritte. Ber
Malancourt , einem Orte östlich von Varennes gele¬
gen, ist ein französischer Stützpunkt genommen wor¬
den mit dem beachtenswerten Resultate , daß die ganze
Besatzung, die nicht gefallen war , gefangen genom¬
men wurde. Schließlich ist noch ein französischer An¬
griff gegen die deutschen Stellungen nördlich von
Nancy mißglückt. M-s

Der Krieg gegen Serbien.
, n Amtlicher österreichischer Bericht.
' : : Wien,  7 . Dez. Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich gemeldet: Die mit der Einnahme
von Belgrad bedingten Operationen erfordern nun¬
mehr eine Umgruppierung unserer Kräfte, deren De¬
tails sich naturgemäß der allgemeinen Verlautbarung
entziehen.

Der fluchtartige Rückzug der Serben.
: : Sofia,  7 . Dez. Die Blätter melden vom^

Kriegsschauplätze, daß der Rückzug der serbischen
Armee allmählich den Charakter der Ueberstürzung
annehme. Die österreichisch- ungarischen Vorhuten
schneiden immer wieder größere versprengte Abtei¬
lungen, die dem fliehenden Gros nicht rasch genug
folgen können, von der Rückzugslinie ab. Die Ein¬
nahme von Belgrad wird von den Militärkritikern
nicht nur als moralischer, sondern auch als taktischer
Erfolg bezeichnet, daß die österreichische Armee durch
den Besitz von Belgrad sich die kürzere Etappenlnne
und die direkte Verbindung mit dem Hinterland ge¬
sichert hat, sowie den Ausgangspunkt der wichtrgsten
Eisenbahnlinie näch Südserbien.

König Nikita braucht Geld.
: : Stockholm,  8 . Dez. Wie das Petersburger

Nachrichtenbureau meldet, hat die Zeitung „Birsche-
wija Wjedomosti" vom König Nikita von Montenegro
ein Telegramm folgenden Inhaltes erhalten : Ein
Drittel meiner Armee liegt auf den Schlachtfeldern.
Dessenungeachtet setzen die Montenegriner d:c Verter-
diqunq ihrer Heimat fort , und greifen selbst das Land
des Feindes an. Die Hilfsquellen des Landes sind
indessen aufgebraucht. Ich bin für jede Geldunter¬
stützung dankbar. Da die „Wjedomosti" ein ganz ähn¬
liches Telegramm auch vom belgischen Könrg erhalten
hat, so ist anzunehmen, daß das russische Blatt erne
Art Rundfrage an die zurzeit depossedierten Fürsten
gerichtet hat.

Der „Heilige Krieg ".
Erfolge der türkischen Truppen.

: : Konstantinopel,  7 . Dez. Das Große
Hauptquartier teilt mit : In der Gegend von Ad-
jara haben neue für uns erfolgreiche Kämpfe statt¬
gesunden, in denen wir den Russen, welche Dum-
Dum-Geschosse gegen uns benutzten, eine Kanone und
eine Menge von Bomben, Waffen und Munition aünah-
men. Russische Angriffe östlich des Wansees an der
türkischen Grenze waren obne Erkola. Linaegen ba-



Ben unsere von Nevanoer vorrückenden Truppen
Saoutchblaghe, 70 Kilometer jenseits von unserer
Grenze, besetzt, einen wichtigen Stützpunkt der Russell
in der Provinz Aserbeidschan.

Die türkischen Erfolge im Tschuruktal.
: : Konstantinopel, 8. Dez. Die Kämpfe in

dem Tschuruktale der vordringenden türkischen Trup¬
pen bringen ihnen immer neue Erfolge. Wie „Tanin"
meldet, stehen die Türken nunmehr nur 8 Kilometer
vor Batum , südöstlich bei Asara. Der Versuch der
Russen, bei der Tschurukmündung Truppen zu lan¬
den, ist gescheitert, obwohl die Geschütze von Batum
kräftig mitgeholfen haben. Auch in Kaukasien haben
die Türken die Offensive ergriffen. Die russische Be¬
hauptung , daß. die Türken zum Rückzuge auf Er¬
zerum gezwungen wurden, ist unwahr. Im Gegen¬
teil : es wird festgestellt, daß die Russen aus ihren
verstärkten Positionen noch nicht herauskamen, aber
nach dem Gefecht bei Köpriköi sich 40 Kilometer zurück,
ziehen mußten.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Kein Luxus in den Gefangenenlagern.

: : Berlin, 8. Dez. Neue Bestimmungen über den
Kantinenbetrieb in den Gefangenenlagern hat das Kriegs¬
ministerium unlängst erlassen. Den Gefangenen soll jede
Gelegenheit, ihre Neigung zu verfeinerter Lebensweise zu
befriedigen, scharf unterbunden werden. Deshalb ist nur
der Vertrieb einfacher Nahrungsmittel und von Ver¬
brauchsgegenständen zugelassen, die zur notwendigen
Körperpflege, Zur Reinigung und Instandhaltung sowie
Ergänzung der Bekleidung und Wäsche dienen. Genuß¬
mittel, wozu auch feinere Brotsorten gehören, Kuchen,
Zuckerwerk, Schokolade und Kakao, Marmeladen, Früchte
und dergleichen sind unbedingt auszuschalten; denn es soll
vermieden werden, daß die Kriegsgefangenen Vorräte
verzehren, die für unser Volk und Heer notwendig und
wertvoll sind. Auch in der Zulassung von Tabak und
anderem Rauchwerk soll nicht zu weit gegangen werden.
Jeder Luxus soll also den Gefangenenlagern fernbleiben.
Die Gefangenen sollen alles erhalten, was sie zu ihrem
Lebensunterhalt benötigen — aber nicht mehr. Damit
wird dem angesichts der menschenunwürdigen Behand¬
lung, die Unsere in feindliche Gefangenschaft geratenen
Heeresaiup. > igen zum Teil zu erdulden haben, durchaus
berechtigten Empfinden weiter Volkskreise Rechnung ge¬
tragen.

Kriegsthronrede des Mikado.
: : London, 8. Dez. Reuter meldet aus To¬

kio vom 7. Dezember: In der bei Eröffnung des Par¬
laments verlesenen Thronrede heißt es : „Ich bin glück¬
lich, zu verkünden, daß die Freundschaft des Reiches
mit den verbündeten Staaten an Herzlichkeit zunimmt.
Das Bündnis mit Großbritannien und die Entente
mit Frankreich und Rußland sind in der gegenwärtigen
kritischen Lage durch stärkere Bande der Freund¬
schaft fester gefügt worden. Der Friede wird in,
Orient allmählich wiederhergestellt. Der große Krieg
O't jedoch noch nicht beendet. Ich verlasse mich auf die
Qualität und Tapferkeit meiner Untertanen und ich
wünsche, daß das Ziel möglichst schnell erreicht wird '
Die Thronrede schließt mit der Aufforderung o-i das
Parlament , einmütig bei der Durchführung des Pro¬
gramms der Verwaltung zusammen zu arbeiten.
Vom „Prinzen Eitel Friedrich" in den Grund gebohrt.

: : Rotterdam, 8. Dez. Laut einer Reuter¬
meldung aus Santiago de Chile hat der deutsche
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" bei Corral den
englischen Dampfer „Chareas" in den Grund gebohrt.
Er landete die Besatzung in Papudo bei Valparaiso.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Erzherzog Franz Josef von Oesterreich, bisher

a la suite des 2. westfälischen Husaren-Regiments
Rr . 11, ist zum Chef dieses Regiments ernannt worden.

* Der seinerzeit bei den Kämpfen in Polen von
unseren Truppen gefangen genommene Gouverneur
von Warschau, Exzellenz Baron von Korff, ist von
Küstrin nach Celle transportiert worden.

* Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz ist
auf der Reise nach Konstantinopel in Bukarest einqe-
trosfen.

* Nach einer Veröffentlichung des Militär-Wochen¬
blattes ist der Chef des Generalstabes für die gesamte
bewaffnete Macht des österreichisch-ungarischen Heeres,
der General der Infanterie Freiherr Conrad v. Hötzerr-
dorf zum Chef des 5. Garde-Regiments zu Fuß ernannt
worden. Dieses Regiment steht im Frieden in Spandau
und ist im Jahre 1897 errichtet worden.

* Der König von Sachsen ist in Brüssel eingeftoffen.
* Den türkischen Prinzen Osman Fuad, Abdul

Rahim und Abdul Halim ist der Rote Adlerorden erster
Klasse verliehen worden.

Polltische Rundschau.
-̂ Berlin,  7 . Dezember.

Erkrankung des Kaisers.
: : Amtlich wird durch WTB. gemeldet, daß der

Kaiser seine für Dienstag geplante Wiederabreise zur
Front infolge einer Erkrankung an fieberhaftem Bron¬
chialkatarrh um einige Tage hat verschieben müssen.
Er konnte aber Montag und Dienstag den Vortrag
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres über die
Kriegslage entgegennehmen. ; ti , v

Postscheckverkehr«ach der Schweiz.
. .. J ; Vom 15. Dez. ab werdenndie deutschen Post¬
scheckämter den Ueberweisungsverkehr"-mit den schwei-
zerrschen Postscheckbureaus wieder aufnehmen. Die
.Kontoinhaber erhalten dadurch auch während des Krie-
ges die Möglichkeit, in gleicher Weise, wie es im
Verkehr mrt Oesterreich-Ungarn und Luxemburg der
Fall ist, bargeldlose Zahlungen nach der Schweiz in
Auftrag zu geben und von da zu empfangen.

Abg. Liebknecht. i
Während eine Reihe sozialdemokratischer

Blatter recht scharfe Worte gegen den Abg. Lieb¬
knecht gefunden haben, enthält sich der „Vorwärts " jeg¬
licher Stellungnahme . Anläßlich der Sitzfleischdemon¬
stration von Liebknecht bei der Bewilligung der zwei¬
ten Kriegskredite im Reichstage hatte die „Deutsche
-raaeszta." eine Mitteiluna auiaenommen. nach der

Abg. Liebknecht sich am 9. September dieses Jahres
in Lüttich an einem Kaiserhoch und einigen Gesängen
beteiligt haben solle. Deingegenüber hat dieser nun
nr einer Berichtigung erklärt, „daß daran kein wahres
Wort ist", und daß er sich „weder am 9. September,
noch an einem anderen Tage an einer derartigen
Kundgebung beteiligt habe". Indem der „Vorwärts"
diese Berichtigung wiedergibt, teilt er aus der Erklä¬
rung, die Liebknecht dem Reichstagspräsidenten über¬
reicht hat, mit, daß er darin fein ablehnendes Votum
mit ferner prinzipiellen Gegnerschaft gegen den Krieg
begründet und sestgestellt habe, daß ihm die Not¬
standskredite und die Forderungen für die verwun¬
deten und kranken Soldaten nicht' hoch genug gewesen
seren. Dasselbe ist bekanntlich bei allen anderen so¬
zialdemokratischen Abgeordneten auch der Fall gewesen,
wre sie in ihrer Erklärung festgestellt haben, aber das
hat sie doch nicht abgehalten, für die(jKriegskredite
zu stimmen, während Liebknecht allein eine Ausnahme
gemacht hat. Ueber die „saftige" Stelle in der Lieb-
knechtschen Erklärung , die einen Ordnungsruf zur
Folge gehabt haben würde, teilt der „Vorwärts"
Nichts mit.

Rumänien.
* Die Senatoren und Abgeordneten der konservativen

-emokratischen Partei Rumäniens hielten eine Sitzung ab.
Lake Joneseu referierte über die Tätigkeit der Partei .'
§s folgte eine Debatte, in der zum Schluß einstimmig
folgende Resolution angenommen worden sein soll: „Ru¬
mänien mutz sich zwecks Verwirklichung seiner nationalen
Ideen an den Dreibund anschlietzen."

Portugal.
£ Die Times meldet aus Lissabon: Präsident Arriaga

sat r-en Rücktritt des Kabinetts ange men. Man hofft,
us zur nächsten Sitzung des Kongreßes am Mittwoch ein
.veues Ministerium bilden zu können. F ^ geni e warnt-
Ache Note wurde verüsf-ntücht. S -Oai> die Möglichkeit
Unserer Teilnahme am europäischen Krieg aktuell wurde,
fschlug der Präsident der Regierung die Abdankung des
Kabinetts vor, um ein Ministerium zu bilden, das di«
Führer aller politischen Parteien einschlietzt. Diese Ent.
Schließung wurde im Ministerrate endgültig angenommen.

Amerika.
Mexiko.

? Reuter meldet aus El Paso : In Mexiko hat eine neu«
Revolution begonnen. Es wurde ein Aufruf verbreitet,
in dem die Generale Salazar und Cainpa, die während
der Herrschaft Huertas leitende Stellungen innehatten, Villa
und Carranza an den Pranger stellten. Sie rühmen sich,
überall in der Republik Anhänger zu besitzen. Die beiden
Generale sollen an der Spitze von Truppen in Chihuahua
stehen.

* In Mexiko, dem seit Jahren von Bürgerkriegen
heimgesuchten Lande, hat jetzt der am besten als Mexko»
grvßter Bandit zu bezeichnende General Billa die Ueber.
macht erlangt . Er ist in die Landeshauptstadt eingezogen
und hat sich im National -Palast niedergelassen.

Aus Stadt und Land.
,** Kein Fasching in München. Die Münchener Po»

llzer hat angeordnet, daß in diesem Winter in München
rem Fasching stattfinden und keine irgendwie mit Tanz
verbundene Veranstaltung vor sich gehen darf. Auch
der Kölner Karneval fällt bekanntlich aus.

** Ein Meteor über Hamburg. Eine große Feuer,
kugel ging Sonntag abend über Hamburg dahin. Der
Meteor erschien am südöstlichen Himmel, erhellte die ganze
Gegend für einen Augenblick blitzartig mit grünlichem
Licht und verschwand unter Explosion mit bedeutendem
Funkensprühen. Dem Augenschein nach läßt sich be-
rechnen, daß die Feuerkugel über Verden herabgekommen
und in relativ geringer Höhe über dem Erdboden plötz¬
lich explodiert sein muß.

** Schweres Eisenbahnunglück in Italien . Auf der
Strecke Rom-Neapel hat sich ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignet. Der Rom-Neapeler Schnellzug fuhr auf
einen entgleisten Güterzug auf. Dabei wurde,! ein Vieh¬
wagen des entgleisten Zuges und vier Wagen dritter
Klasse des Schnellzuges zertrümmert. Von den Reifen¬
den, zum größten Teil Soldaten und Offiziere, waren
drei sofort tot, zwei andere starben auf der Weiterfahrt
nach Neapel. Fünfzig Leute wurden schwer verletzt; auch
von ihnen werden einige kaurn mit dem Leben davon¬kommen.

** Amerikanische Wcihnachtsgaben. In Genua ist
der amerikanische Dampfer „Jackson", der in Amerika go-
sammelte Weihnachtsgeschenke für deutsche und öfter-
veichisch-ungarische Kinder bringt, eingeiroffen.

** Eisenbahnunglück in Tirol. Bei Vierschach ftietz
ein Güterzug mit großer Geschwindigkeit auf einen Per-
sonenzug auf. Durch die große Wucht des Zusammen-
pralles wurden 14 Waggons vollständig zertrümmert.
Ein Kondukteur und drei Beamte wurden schwer verletzt.
Der Zugverkehr ist unterbrochen.

** Rätsel für die Feldpost. Ein Münchener Blatt
brmgt eine Anzahl von Postadressen, um zu zeigen, wie
schwer es der Post wird, dxr raschen Beförderung aller
Sendungen Rechnung zu tragen. So wurde für die
„Fuhrbahrrkolonrre" ein Paket abgeliefert. Für Artillerie
wendet einer die vereinfachte Schreibweise„Atolari" an.
Eine Sendung liegt auch für das „Zunobile Landw. Rgt."
vor. Die Muuitionskolonne taufte eine Adressenschrei,
berin „Munitzibutzi-Kolonne" um. Weitere Bezeich.
«ungen lauten: „Kaskolonne", — „Schwolaschee-Rgt.", —
„Gartte Chor", — „5. Kaff.-Difision", — „1. Schasabi-
Rgt. , — „Regrutendebo" und „Recharuden-Tebo", —
.2. Ers. Komberni", — „Cefala-Rgt." und „Cholagschö.
regiment." — Manche Adressen kann man wenigstens er¬
raten. andere geben allerdings unlösbare Rätsel auf.

** Ein opferwilliger Hauswirt . In den Straßen
Wrens wurden kürzlich zahlreiche schwarzgelbe Pla¬
kate angeschlagen, vor denen sich die Passanten oft
m ganzen Scharen ansammelten. Hochrufe auf den
Verfasser des Auftufs wurden laut , und der Name
des Wackeren war in wenigen Stunden stadtbekannt.
Ein Wiener Hausbesitzer, der Selchermeister Joh . Gah-
samas, hat den hochherzigen Entschluß gefaßt, den
Parteien in seinem Hause den Mietzins für den
Monat Januar 1915 als Weihnachtsgeschenk zugute
kommen zu lassen. Es heißt in dem Plakat u. a. :
„Meine sehr geehrten lieben Hausherrenkollegen und
Hausfrauen von Wien ! Es isb Pflicht und guter
Wille eines jeden Hausherrn und jeder Hausfrau,
ihren Hausparteien in der jetzigen schweren Notlage
fröhliche Weihnachten zu  bereiten . Daher sehe ich

mich veranlaßt , an meine Neben Hausherrerrkollegen
und Hausftauen sämtlicher 21 Bezirke Wiens
Ersuchen zu stellen, meine gutgemeinte Patriot»»!
Wohltätigkeit zu unterstützen und womöglich nc!'
besten Kräften unseren lieben Hausparteien fcttmo
schästsleuten die Sorge um den Zins für den M©' -
Januar 1916 zu erleichtern. Mein Patriotismus m
meine Wohltätigkeit gehen dahin, daß ich mich als erw
zeichne, sämtllchen etwa 40 Parteien samt Geschü! *
leuten meines Hauses der: ganzen Mietzins für 0,
Monat Januar 1915 als Weihnachtsgeschenk jufl“
kommen zu lassen, um es zu ermöglichen, den i
meist armen Kindern doch e:n kleines ChristbäunuV
aufbauen zu können und ihre Eltern von der
um den Mietzins für diesen Monat zu befreie-
Außerdem sind in meinem Hause etwa zehn ParA
in zwei- bis dreimonatigem Zinsrückstand, wen?
ich gleich zeitig für nichtschuldig anerkenne.

Volkswirtschaftliches.
'4 Die Wiedereröffnung der Berliner Börse'.vird 9*

plant. Doch verlautet darüber noch nichts Bestimm '
Die Unternehmungslust wächst in Börsenkreisen si©:!' ^
Jeder möchte Papiere kaufen, solange sie noch billig ‘
Das Angebot ist aber gering, und deshalb steigen die ' '
die int freien Verkehr genannt werden, von Tag 311
Zn zahlreichen Fällen dürften Wertpapiere zu den *
sen, die zum letztenmal am 30. Juli notiert wurden, v*
überhaupt nicht mehr zu haben sein. ntK4 Zuckerrübenschnitzel als Kraftfutter. Unsere
wirte sind schon verschiedentlich darauf aufmerksam
macht worden, daß sie in den Zuckerrüben die Mög"w ^
haben, ihre Futtervorräte erheblich zu vergrößern, *
bei der Einschränkung der Zuckerausfuhr die Erzeug „
von Zucker den Verbrauch übersteigt. Jetzt übern«
der Deutsche Landwirtschaftsrat ein Schreiben der
FftftWF Ttt rttt f-rtdföt 'Tf Soft ft»« Hnttt 1*fabrik (Salbe, in der mitgeteilt wird, daß sie vom 1-A,
nuar nächsten Jahres ab getrocknete Zuckerrüben in ®$ nl L,
form Herstellen wird. In der Zuschrift heißt es: $-- wvruvu -ne
rübenschnitzel sind ein ganz vorzügliches Kraftfutter sw .
Vieharten, werden auch von Pferden gern gefressen• „
sind den Tieren sehr bekömmlich, so daß sie auch als y ^
für Hafer Verwendung finden können. Die Haltbarkeit
Zuckerrübenfchnitzel ist bei trockenem Lager eine unbegeeui ^

4 Getre.ocprcisc: Am Dienstag , 8. Dezbr., wi „
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R ., Gerste: G., Hafer-*'
Königsberg: W. 24,90, R . 20,90.
Danzig: W. 25, R . 21, H. 20,50. labex
Breslau : W. 24,70—25,20, R . 20,70—21,20, ©• 1

68 Kg.) 22,50- 23,50, H. 19,90- 20,40. . . qS
Hamburg: W. 26,80- 27,50, R . 22,70- 23,30, G. (ü^

Kg.) 30,50- 30,70. , - |
Mannheim: H. 22,20. i i'Sife;1»fy i,* nr

rr Audaeious"
" Augenzeugen über seine« Untergang.

1 : : Ein Amsterdamer Blatt gibt nach der
York Trmes" vom 16. Nov. den Bericht von den s,
zeugen über den Untergang des englischen
noughts „Audaeious" an der irischen Küste Wl
Der Bericht stammt von dem Kapellmeister Be© t
und dem Musiker Griffith von dem SchiffsoE §4

jder „Olhmpic", die am 27. Oktober die Bemann» h
ides englischen Schlachtschiffes rettete und nach4^„n-
iSwilly brachte. Obwohl sich 900 Offiziere und p
schäften auf dem „Audaeious" befunden hütir/r^ xt
das Rettungswerk durch einen heftigen Sturm ers©' x,
worden sei, seien nur zwei Menscheuleb ^k>
l o r e n gegangen. Der Bericht lautet : môrk

„Nachdem die „Olhmpic" am 21. Oktober
verlassen hatte, wurde von der NordostküsteM lt t,
gemeldet, daß dort Seeminen lägen. Alles Ap
bis am 27. Oktober morgens 4 Uhr die Tory-Astes,
an der irischen Küste gesichtet wurden. Es war/ "nhc
trübes Wetter bei hoher See. Wir sahen um 1' lltt
zwei Kriegsschiffe. Das größere von diesen r „
schwer und neigte sich so sehr über, daß die Stura>̂
über das Achterdeck spülten. Das Schiff war .
„Audiacious ". Wir dachten erst an nichts
bis plötzlich das andere Schiff, der Kreuzer 4
Pool" im Zickzack quer von der „Olhmpic"
növrieren begann. Das dauerte etwa eine
stunde. t un»

Inzwischen hatten wir uns völlig genaher̂ .^̂
konnten nun bloßen Auges sehen, daß das4jßt
schiff die Notflagge an dem großen Signalinast
hatte. Das Manövrieren des Kreuzers »7 -I Vi'
hatte den Zweck, sich zu vergewissern, daß keln ^0
tere Gefahr von Minen bestand. Wir stopp̂ .„nteü
Aards von dem Kriegsschiff. Nach einigen
kam der Befehl : In die Boote ! Vierzehn -üciHt,
boote wurden erst an der Backbordseitew&F£ o0 tc
aber wieder festgemacht. Darauf wurden ««4an der Steuerbord leite ftirmftrrplYrffpn und .^ ican der Steuerbord leite hinabgelassen und ln Mite
trosen, Heizern und Stewards von der er»
bemannt. Inzwischen stieß von dem Kriegs)w' o Qet
Boot mit fünf Mann ab, das in7olge der HM ^ r>ie
bald umschlug. Von den Insassen ertrank er,
übrigen wurden gerettet. Die Rettungsboote
ten die „Audaeious" nach einer halben Stu »„  sich

Die Bemannung des Schlachtschiffes ver î pre
glänzend. Alle warteten ruhig ab, bis J[ e Käd'
Reihe kamen, in den Booten Platz zu nehm - hor¬
rend des Rettungswerkes erschienen verschreô .̂
pedoboote, Fischerfahrzeuge und kleine s
dem Scharrplatze des Unglücks, die durch Funr
der „Liverpool" herbeigerufen waren- ^

Die „Olhmpic" nahm 250 Mann der Bei vev»
Bord, 450 Mann wurden auf andere ^ cy ßpro
teilt , während der Rest von 200 Manrr grben
der Kriegsschiffe blieb, um bei der Berg» vier
zu helfen. In die „Audaeious" war ^ hx am

irrvmre oas Wasser durch das an ~
entstandene Leck. Die Backbordgeschütze rn - -
Türmen waren noch gerade über Wasser. ^ illo*

Die Mannschaften der „Olhmpic" wâ .en
an Bord des Schiffes zurückgekehrt.
Booten fuhr dreimal zum „Audaeious Yt»» êw
ließ 14 Rettungsboote wegtreiben, da e?
gestümen Wetter unmöglich war,
Der kleine Zerstörer „Trh " bemühte sich- ,, yhn weg
cious" zu bergen, es aelana indessen̂ nlch , Schlreaf,crous" zu bergen, es gelang indessen mw - Schließrukcklevven. da iedesmal die Trollen bracbe ^
lich verließ die „Olympie" bei Anbruch
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N unter Zurücklassung ihrer Rettungsboote das sin-
'Nde Kriegsschiff . Sie kam noch am selben Abend

, n Lough -Swilly an ."
n Amsterdamer Blatt gibt außer diesem Bericht
W den eines Zeitungskorrespondenten , der sich an
och ^Olympic " befand , und den eines Maschi-

J teK des „Audacious " wieder . Nach seiner Bekun-
^ mußte die „Olyurpie ", da die Admiralität den
Mergang des Dreadnoughts geheimhalten wollte , eine
^»che ^ Loug -SMilly bleiben , während all«
ffuogiere geloben mußten , bei ihrer Landung in Beb-

tiefstes Stillschweigen zu bewahren.
ü 5äott englischer amtlicher Seite wird bekanntlich
Dns schwere Unglück , das die britische Regierung
? einem der letzten Oktobertage erlitten hat , immer
M nicht zugegeben , obwohl es schon längst in Eng-
Md die Spatzen von den Dächern Pfeifen.

Scherz und Ernst.
& *= Einliegend sende ich Ihnen 100 Mark . Die
|j?8e, ob man so schreiben darf , beantwortet der

Deutsche Sprachverein in seiner Sprachecke wie
tz.8t : Das Mittelwort einliegend muß sich nach dem
,^ achgebrauch auf den Satzgegenstand (Subjekt ), also
J ich beziehen . Wenn es z. B . heißt : Stehend nahm
/ König die Nachricht entgegen , so gehört stehend
| ftötttg, es vertritt den Nebensatz während der König
*ui. Danach müßte man unseren Satz so umfor-

j)n; Während ich einliege , sende ich Ihnen hundert
Jj" . Um nichts besser wäre : „Einliegend empfan-

Sie hundert Mark ." Dann würde nicht der Ab-
sondern der Empfänger beiliegen , was man

y ebenso wenig denken kann. Freilich kann sich
s... Mittelwort auch auf die Satzergänzung (Objekt)? " . . '
diê ^ ^ ^^̂ siändlich ^wird der Satz sofort , wenn man

Ziehen, wenn dadurch keine Zweideutigkeit ent-
z. B . die Mutter fand das Kind weinend vor.

^ Worte umstellt : Weinend fand die Mutter das Kind
Uh  Zwar heißt es in Schillers Glocke : „Noch zuckend,
Lj, »es Panthers Zähnen , zerreißen sie des Feindes

wo also zuckend nicht zu dem Satzgegenstand
idj'. sondern zur Satzergänzung Herz gehört . Hier
[J D uns der Zusammenhang erst durch einige ? Sind)*
L“ ten klar. Wir erkennen daraus , daß eine solche

in ungebundener Rede , in der es auf klarste
P !>. "dlichkeit ankommt , nicht gestattet ist. Demnach
k °le in Frage stehende Wendung : Einliegend sende

^hnen usw . zu vermeiden . Solchen Unrichtigkei-
?eht man ans dem Wege , wenn man schreibt:

°ei  sende ich Ihnen , Hiermit erhalten Sie usw.
Kricgshumor . '

y 77 Gutherzig.  Mutter : „Wenn die Soldat ««
Felde solch gutes Bohnengericht hätten , würden

^ es nicht stehen lassen , so wie du." — Junge : „Ach,
gib es doch als Liebesgabe !" w

- i * • • '
Der letzte „ Schnapstag " in Petersburg . Di«

bische „Alkoholresonn " schreitet vorwärts . Nachdem
der Verkauf voll Wutki zunächst eingeschränkt

0 dann vollkommen verboten worden ist, hat im
er ein dritter drakonischer Ukas den Aus«Adenib
von jeglichem alkoholischen Getränk in allen

Än eH Zarenreiches durch Kriegsgesetz untersagt.
A,„ . dem letzten Tage aber , an dem der von den
Achsen so heißgeliebte Alkohol noch mit behördlicher
d,,Dubais zu haben war , zeigte sich — wie die „Tgl.
>li,ch0sch-" amerikanischen Blättern aus Petersburg ent«

~ bin außerordentlich bewegtes Bild in den
patzen der russischen Hauptstadt . Tausend « von
. Mnern , Frauen und Kindern standen seit 4 Uhr
^rgens trotz fürchterlichen Schneetreibens vor den

der Destillationen , um sich noch einen letzten»
^ »stchst großen Vorrat an Bier und leichten Weine«
in berschaffen . Mit Körben , riesigen Markttaschen.
ül[ mit kleinen Karren kamen sie herangezogen,
«jz diese trinkfreudigen Petersburger , und warteten»

hu» och der Likürladen öffnete und sie den Sturm
^ die begehrten Getränke unternehmen konnten.

Lokales und Provinzielles.
* Aas der 95 . Verlustliste . Gefr. ber Res. III.

Garde - Ngt . z. F . Weyer , Bierstadt  leicht verwundet,
Füsil . Rgt . 80. GuckeS, Rambach, leicht verwundet, Res.
Euler, Delkenheim, vermißt.

* Aus der verwuudeteuliste Loge Plato. Vom
Inf . Rgt . 80 Ebenig, Bierstadt, im Kinderheim.

* Bierstadt . Vereinslazarett vom Roten
Kreuz im Sanatorium „ Siegfried " . Die vor
kurzem stattgefundene amtliche Besichtigung und Revision
de« Lazarette« hatte, wie ja auch nicht ander« zu erwarten
war , ein glänzendes Resultat . Die Herren Oberstabsarzt
Dr . Huesker,  Generalarzt Dr . Edler  und Landrat
Kammerherr von Heimburg,  sprachen nach eingehendster
Besichtigung ihr ungeteilte« Lob au«. Mit Recht kann
Herr Siegfried , der mit Umstcht und Sachkenntni« al«
Inspektor dem Lazarett vorsteht, auf diese« Lob stolz sein.
Ganz besonder« freuen wir un« ob de« erteilten Lobe«,
weil dasselbe auch in erster Linie den leitenden Lazarett¬
arzt, Herrn Dr . Pfannmüller trifft , der sich trotz seiner
riesigen Praxi « nun auch noch in uneigennütziger Weise in
den Dienst de« roten Kreuze« gestellt hat . Die Anforde¬
rungen, die momentan an Herrn Dr . Pfannmüller gestellt
werden, sind rieseiWoß. Stet « ist er hilfsbereit, bei Tag
und Nacht, bei Sturm und Regen. Niemals wollen
wir vergessen , was der gute Herr Doktor in
dieser schweren Kriegszeit für un « getan!  —

Lobend sei ferner noch erwähnt der Lazarett-Rechnung«-
führer , Herr Unteroffizier Bohl, der gleichzeitig al« mili¬
tärischer Vorgesetzter treu seine« Amtes waltet.

Besondere Anerkennung und uneingeschränktes Lob sei
ferner allen jungen Damen gezollt, die in aufopfernder und
werktätiger Nächstenliebe al« freiwillige Helferinnen in Küche,
Hau« und Krankenzimmer wirken.

Schon jetzt sei darauf aufmerksam gemacht, daß man
mit den Vorbereitungen zu einer schönen Lazarett - Weih¬
nachtsfeier begonnen hat. Näheres hierüber später.

* Männergesang verein Bierstadt . Auf Ein-
ladung de« Vorsitzenden versammelten sich gestern Abend
im Vereinslokal „zum Anker" der gesammte Vorstand de«
Verein« zur Erledigung der wichtigen Frage , wie und in
welcher Weise sollen di» Reingewinne unserer beiden Wohl-
tätigkeitSkonzerte nutzbringend und gerecht verteilt werden.
Zur eingehenden Besprechung dieser Frage waren ferner
die Herren Geheimrat Jäger , Bürgermeister Hofmann und
Pfarrer Urban zur Teilnahme eingeladen und erschienen.
Gleich nach Eröffnung der Diskussion war man einig, daß
es unmöglich sei, einzeln« Familien und Haushaltungen
bei der Verteilung namhaft zu machen, ohne auf Wider¬
sprüche zu stoßen und wirklich objektive Gerechtigkeit walten
zu lassen. So wurde denn allgemein und mit Freuden
der Vorschlag begrüßt und einstimmig angenommen, den
gesamten Reingewinn von Mk. 450 der hiesigen KreegS-
Kleinkinderfchul» zu überweisen mit dem besonderen Zusätze,
den lieben Kleinen eine schöne WeihnachtSbescheerung, die
der schlechten Finanzlage wegen au«fallen sollte, zu veran¬
stalten. Auf dies« Weise glaubt der Vorstand und die zu
Rate gezogenen Herren, den WohltäiigkritSzweck voll und
ganz erreicht zu haben. Und wenn so mit unserer Hilfe
am heiligen Abend unschuldige Kinderherzen dankbar für
uns schlagen, so sei da« für un» und alle aufgewandte Müh»
der schönste Lohn.

fc . Wiesbaden , 8. Dez. Der 35jäbrige Mechaniker
Reinhard Wagner auS M ünz, Goetestraße, stürzte heute
nachmittag in der hiesigen EisenbahnbetrieSbftätt»von einer
Leiter und zog sich einen schweren Schädelbruch zu. Sehr
schwer verletzt, in bewußtlosem Zustande, kam er in' « Jo-
sephShospital.

Gchierstei«. Von der Firma Dallmann & Co
wurden 275 Schachteln Kola-Pastillen für unser« Krieger
gestiftet. Herzlichen Dank den Gebern.

Schiersteiv . Standesamt. Im Monat November kamen
9 Geburten (5 Knaben 4 Mädchen) zur Anmeldung, Eheschlie¬
ßungen sind3 zu verzeichnen, Sterbefälle kamen3 vor und zwar:
am 7. Witwe Maria Anna Fetz gib Föllbach, 82 Jahre alt,
am 14. Ehefrau Katharine Steinheimer , geb. Steinheimer,
55 Jahre alt , am 2b. Sohn de« Fabr .-Arb . Jak . Christ.
Gerner x/4 Jahr.

fc . Wiesbaden , 8. D-z. Die 24 Jahre alte Elisa-
beth Rampf nahm heut» vormittag Lysol. Sie wurde in
einem Zustande, der zu den schlimmsten Befürchtungen An¬
laß tziebt, in da« Krankenhau« verbracht. Am Abend war
ihr Zustand noch sehr kritisch.

fc . Limburg . (Lahn), 8. Dez. Im kommenden Jahre
werden hier 15 Viehmärkte abgehalten. Der erste findet am
26. Januar statt . — Infolge der steigenden Mehlpreise
bat di» hiesige Bäcker-Innung die Bioipreise erhöht. Bon
heute ab kostet der 4pfunder Lmb 1. Sorte 65 Pfennig,
der 2. Sorte 60 Pfennig.

Letzte Nachrichten.
Tie Kriegslage.

Vom Kriegsschauplatz ist uicht viel Neues zu
melden . Bei Reims mußte eine Farm beschösse»
werden, trotzdem die Genfer Rote Kreuz-Flagge
auf derselbe» wehte , weil durch eine Flieger-
Photographie einwandfrei festgestellt wurde , daß
hinter der Farm eine schwere französische Batterie
verschanzt liegt.

Auch in Polen nichts Neues , als daß unsere
Truppe » mit den Russen in enger Fühlung
kämpfe« . Letztere habe« sich in befestigten Stel¬
lungen verschanzt. _

Vom öfterr .-russischen Kriegsschauplatz.
W . T . B . (Nichtamtlich ). Wien , 9 . Dchember.

Amtlich wird verlautbart : Wien,  8 . Dez ., mittags.
Die Kämpfe in Westgalizien nehmen an Heftigkeit zu;
nunmehr auch von Westen her angreifend , verjagten
unsere Truppen den Feind aus seinen Stellungen
bei Dolczyee Weclecza . Der eigene Angriff dauert
an , die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht über¬
sehen . Bisher wurden über 5000 , darunter 27 Offi¬
ziers , abgeschoben.

In Polen wurden erneut . Angriffe der Russen
im Raum südwestlich von Petrikau von unseren und
den deutschen Truppen abgewiesen.

In den Karpatheit hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Der stellvertretende Ehef des Generalstabes:
von H ö f e r.

Kirchliche Nachrichten , Bierstadt.
Evangelische Sottesdi

Donnerstag,  den 10. Dezem r 1914.
Abend« 8 Uhr : Kiegs - Wochenbe / nnde . — Nr.

288 — Ev. PhUipper 4, 6.
Die Gaben in dief-n Betstenden sin zur Unterstützung

der Angehörigen der zum Heere Einberr rntn bestimmt.

1 ' Viele Tausend Meter Reste und Abschnitte

von Kostümstoffen , Kleiderstoffen , Seiden¬
stoffen , Blusenstoffen etc . sind zu ausser¬

ordentlich billigen Preisen ausgeiegt.
1

Öarnenmoden Langgasse 20
Wiesbaden.



Aus Stadt und Land.
** SchiffsnnfiMe an der norwegischen Küste. Das

stürmische Wetter vor der norwegischen Nordseeküste
fordert Opfer über Opfer. Am Sonnabend lief südlich
von Bergen der norwegische Dampfer „Farman " auf
Grund . Alle Versuche, das Schiff abzubringen, blie¬
ben bisher erfolglos. Im Freiefford nördlich von
Bergen ging der Dampfer „Tourist" ailf rätselhafte<
Weise unter . . as Wetter war ziemlich stürmisch, ff
Plötzlich taucht der Bug des Schiffes, und dieses
sank so schnei' daß mit grvger Not die Mannschaft
sich retten ko üe. Nicht ausgeschlossen ist es, daß
eine abgetrieb w Mine an dem Unglück die Schuld
trägt.

** Erdve ' . Ein heftiges Erdbeben erschütterte
große Teile von Epirus und den Jonischen Inseln.
Großer Schaden wurde überall angerichtet. In Santa-
maura wurden drei Verionen vericküttet und aetiüet

** Erdvcven in Tirol . Am Sonntag avenv wur>
den in Tirol starke Erdstöße verspiirt, die längere Zeii
andauerten und sich später in größeren Zwischenräu¬
men wiederholten.

** Ein von den Russen freigelasscner Verbrecher,
der Schmied Adolf Rahner , der bis zu seiner Frei¬
lassung im Zuchthaus zu Insterburg saß, ist in
Schwerdnitz wieder festgenommen worden, nachdem er
eine Reihe schwerer Einbrüche in Gastwirtschaftenvon
Schweidnitz und c wen Städte .. Schlesiens verübt
hatte.

** Russische Kanonen ans dem Berge Jsel . Kaiser
Franz Josef hat gestattet, daß die von den Tiroler
Truppen erbeuteten russischen Geschütze und Ma¬
schinengewehre auf dem Berge Jsel bei Jn :»sbruck
zum immerwährenden Andenken an die glänzende
Haltung der Tiroler Truppen in den bisherigen
Kämpfen aufgestellt werden dürfen. Auf dem Berge
Jsel , auch den nicht Tirolkundigen aus dem Hofer¬
liede wohlbekannt, tft das „Rubmesmuieum" der Ti¬

roler Kaiserjäger ; viele Erinnerungen an ore zrrregv-
taten der Tiroler werden hier ausbewahrt.

** „Die Armen essen Ratten und Mäuse." Ein
Berliner Kaufmann hat von einer Dame der Aristo¬
kratie, die an der französischen Riviera lebt, einen
Brief erhalten, in dem die dortigen Verhältnisse
recht traurig geschildert werden. In dem Briefe heißt
es nach einer Wiedergabe im „Berl . Tagebl." : „Ich
hatte jetzt wieder 15 Verwundete in meinem Hause.
12 sind gestern wieder als geheilt in den Krieg ge¬
zogen. Die französischen Soldaten können einem wirk¬
lich leid tun . Von den dreien, die ich noch hier
habe, sind zweien je ein Bein und einem ein Arm
»bgenommen worden. Alle drei sind verheiratete
junge Leute. Das ganze Castel Mare ist zum Hospital
umgewandelt worden, und ich helfe, wo ich nur
irgendwie helfen kann. Aber im übrigen herrscht
hier eine entsetzliche Not, da die Lebensmittel un¬
erschwinglich teuer geworden sind. Fleisch kostet das
Kilo 20 Francs , Butter 8 Francs , Brot 1 Franc das
Stück. Was soll nur werden? Die Armen essen
Ratten und Mäuse. Die armen Franzosen, wie sind
sie hinteraanaen worden!"

Scherz und Ernst.
- - Das Gesuch eines russischen Polizisten. Nach

langen Irrfahrten gelangte nachstehender, vom 28.
August datierte . Brief vor einigen Tggen an das Gar»
nisonkomm.' in Insterburg . Er flautet der „Kbg.
Hart . Ztg. zufolge in seiner deutschen Uebersetzung:

„Seiner Hochwohlgeboren dem Herrn Komman¬
danten der Stadt Insterburg , im Bereich der Feld¬
armee, Stadt Insterburg . Sr . Hochwohlgeboren, dem

Herrn Kommandanten der Stadt Insterburg . Ge¬
such des dem erblichen Adel ungehörigen Jew-
genij Karlowitsch Wels, wohnhaft im Postort Tup-
schtschino, Gouvernement Petrograd , Kreis Gdoff.
Da ich den Wunsch hege, im äußeren Polizeidienst
der Stadt Lmiterbura tätio iu fein, aeftatte ich mit

Bekanntmachung
Von militärischer Seite ist bei dem Herrn Minister

des Innern Klage darüber geführt worden, daß deutsche
Flieger wiederholt durch Schüsse und Steinwürfe gefährdet
worden sind.

In d̂em vor solchen Ausschreitungen gewarnt wird,
weise ich zugleich aus die Strafbarkeit derartiger unbesonnener
Handlungen hiermit nachdrücklichst hin.

Bierstadt,  den 7. Dezunber 1914.
Die Polizeiverwaltung: Hof mann.

Wird hiermit zur öffemlichrn Kenntnis und Beach¬
tung gebracht.

Bierstadt,  den 7. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Hofman .n

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird in der Zeit vom

l . bis 31. Dezember 1914 zum Abhalten von gefechts¬
mäßigen Schießübungen benutzt werden. E« wird täglich
geschossen— autschließlich der Sonn- und beiden Weih-
nachirfeiertage— Sonnabend« nur von 9 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittag«.

Bierstadt,  den 2. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: H ofm a n n.

Bekanntmachung.
Donnertsag,  den 10. Dezember 1914, mittags

12 Uhr werden die der Gemeinde Bierstadt gehörigen,
Distrikt Dorrloch und Quermbach belegknen Wiesen und
zwar:

die District Dorrloch belegenen Wiesen bis Martini
1923 und

die District Quermbach belegenen Wiesen bis Martini
1918

infolge cingelegten Nachgebot« nochmals verpachtet.
Bierstadt,  den 3. Dezember 1914.

Der Bürgermeister: H of m a n n.

Bekanntmachung.
Donnerstei , den 10 . d. MtS ., vormittags

soll im Distrikt,, eben kies"  as nachstehend bezcichnele
Gehölz versteiger werden:

1) 270 hen Stangen III . Klassê
2) 36 ntr. Eichen- und Buchen-Scheitholz
3) 142 „ „ „ Knüppelholz
4) 3400 Lichen» und Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittag« 101/* Uhr vor der Restau¬

ration von Ritter „Unter den Eichen", Endhaltestelle der
Elektrische-! Bahn.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1914.
Der Magistrat.

Krieger - und
Militärverein

Vierstadt.
Nächsten Samstag , deu 18 . Dezember , abend»

8 Uhr findet bei Kamerad von Eis »zum Engel" im
großen Saale eine

Genera l-Berfaumrlimg
statt.

Da die Tages-Oidnung sehr wichtig, ist Wirdum pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen der Kameraden gebeten.

Der Vorstand.

I Praktische £
| Weilmachtsgaben f
£- -- £
£ für unsere Krieger ! £
| TASCHENLAMPEN£
£ Prima Lrrstzvatterien£
£ b. 9 Brennst , v. 45 ^ an £
£ MMtärseurrreuge£
£ SvKe öenrllt von 254 an£
& Hana-Äärme Oelchrn|
| Olireitwärmer in leiflgr. |
| Htito-örillen |
| jRrmce-Ca$d)enme$$er f
j jUrmcc-KerKniatcraen|$ SmaragflinfesterSpiritus*
X id . Ileizmat . z. Abkochen X

^ TCttdltiÖi wunderbares^
A Mittel gegen Ungeziefer K
& Neuheit ! Neuheit!
$, OMsier-Larchen- k
& Lampen mit Zigarren-&
i  HnsSnSer . &
| Aul Seel, |
£ Tahrrädcr- Ihotorrä- £
£ der«na Htits-ZuveftSr, £
£ 6 Balmhofstrasse 6. £

WIESBADEN.

S Zimmerwohunug
mit Zubebör

per 1. Januar zu vermieten,
(jährlich 150 Mark).

Heinrich Meireir, Bierstadt,
Neugasse l.

2 starke

Einlegschweine
zu verkaufen bei Fritz Fuhr,

Bierstadt . 1187

Schulranzen.

I

Das passendste Geschenk zu Weihe chten
ist eine Photographie ! I i

Liefere trotz der billigen Preise ein Gratirbild in der Größe 30/38 inkl. Ka-ton,
vollständig umsonst.

Visit matt 4 .00 M.
Cabinet matt8 .00 „

Bcmerle noch, daß in meinem Atelier nur erstklass . Material  verarbmet wird.

Atelier' UEmbi'ZNLst, Wiesbaden,  Markfsfr 9
am Schloß . — Tel . 4088.

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

Visit glanz 1.90 an
8 Cabinet glanz4.90 „

Abends Aufnahmen
bei elektr. Licht.

A. Letschert,
Wiesbaden , Faulbrunnenstr. 10

Reparaturen.

Färbe zu Hause
Praktik

Mv. Hochwohlgeboren ganz ergevenjt zu vtnen, ^
für mich verwenden zu wollen, damit mtr vas
zeichnete Amt übertragen werde. Zugleich »«F
ich noch, daß ich mit dem Polizeidienst wohl v
traut bin ; ich habe in einem solchen gestanden, j .
alle Amtsgeschäfte, die eines Landpolrzeivorstey .
mit inbegriffen, verrichtet. Ich beherrsche
Sprachen, darunter gut Deutsch. Ich 6m y
gläubig. I - K- Are - j

19. 28./VIII. 14. Postort Tupschtschino." A
Der tüchtige Polizist Wels war wohl der Mer"" ^

daß Insterburg für immer russisch bleiben würde.
Bewohnern waren 19 Tage russischer Herrschaft,1̂
mehr als genug. '

--- Mann , prügle deine Frau nicht!! In P t̂ts
in den Vereinigten Staaten kam es oft zu aIer ?f1Tcrft
erregenden Szenen zwischen Mann und Frau,
mahnte die Behörde in öffentlichem Anschlag!
Mann , der seine Frau schlägt, begeht zwei Du« ^
heiten, einmal, weil das Opfer seine LebensgeM
ist, dann, weil er seine Kraft einem Schwächere"
genüber mißbraucht!" Das half nicht; nun grm .h,
Polizei ein. Aus sechs Riesenpolizisten wurde ^
„wise beaters ' sqnad" gebildet. Vor dieses Se; ^
wird nun regelmäßig der Gatte , der seine
Hälfte verprügelt hat, geführt ; dann darf er w yo"
zwischen Gefängnis oder je einem Faustschwfl
den sechs Riesen. Bis jetzt haben noch fast «ne
kulpaten die Gefängnisstrafe vorgezogen. M""
denkt aber, diese Einrichtung in anderen «/"'
Nischen Städten zu treffen, damit die Pr "3̂ ^ «
zwischen Ehegatten seltener werden. Auch
couver hängen jetzt Plakate, auf denen die drE d
Polizisten abgebildet sind mit erhobenen Fäuste"-
darunter steht in Riesenlettern : „Mann , prügle v^
Frau nicht!!" Was geschieht aber, wenn die Fra»
Mann verprügelt , was doch auch, wie wir uns y
sagen lassen, zu Zeiten Vorkommen soll?

Billige und günstige Gelegenh^
BflF" bei Abnahme von 10 Pfund . 'WE

Rindfleisch 50
Rindfleisch ÄJÄ
Rind - Köpfe , Lunge, Leber, Herz , Enter b«

Hammel -Lunge , -Köpfe und -Leber billrgll
Kalbs -Lunge, -Köpfe und -Leber billigst-

500 Hammelkeule'!
zum billigsten Tagespreis. g

J. Lekisch, Mainz,

Wurstfleisch 50:
Alle Sorten DSrme zu bill. Prei^
Kalbfleisch Schweineflßisch

Hammelfleisch, ise"-
Alles erste Sorten zu allerbill . Konkurrenzp rel

Gerson Strauss,
_ MAINZ, Betzeisgasse 8.

3 große Ausnahmetag^
Junges zartes Rindfleisch A Q f

zum Kochrn und Broten, alle Srücke obne 1 -
Ausnahme per Pfd. ^

Prima Kalbfleisch Qu j
alle Stücke per Psd- —

Prima Hammelfleisch frü j
zum Kochen per Pfund

Prima Fleisch zum Schlackten  ohne (ft}  J c"',
Knocken per Pfund von ^ 4^

nur Metzgerei Hirsch, Betzelsgai!
Dlainz.

— Sonntag bleibt mein Gesckäft bis 7 Û r abest—

1 =H )r==̂ 5o

I

nur mit echten
Heitmann’5 Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern^

0 Wiesbaden , Bleichstrasse 5
M neben Hotel Tater Bhei»-

eigener Zckaäen|
ist es, wenn Sie bei den teuf cn  M

Zeiten nicht die Gelegenheit I
ergreifen , billig einzukaufen - ^

Schuhhaus  Deuscr %
r
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